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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 25. August, 10 Uhr, BUGA-Gelände, Halle 3

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in der Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Hallenschau “Ikebana – Fernöst-
liche Blumenkunst”.

Donnerstag, 25. August, 11 Uhr,

Fröttmaning, Parkplatz Kurt Landauer Weg

Die Müllberg-Story: Pressegespräch mit Kommunalreferentin Gabriele
Friderich anlässlich der Ausstellungseröffnung auf dem Müllberg Großlap-
pen Fröttmaning. Vom 25. August bis 8. September zeigt der Abfallwirt-
schaftsbetrieb München (AWM) auf dem Fröttmaninger Berg auf 14 Bild-
tafeln die Entwicklung der Abfallentsorgung in Großlappen von den Anfän-
gen im Jahr 1954 als Müllverwertungsanlage über die gigantische Anhäu-
fung des Müllbergs bis hin zur Renaturierung und zur Eröffnung des Ber-
ges als Naherholungsgebiet im Jahr 2000. Heute ist der Fröttmaninger
Berg ein attraktiver Aussichtspunkt auf die Stadt München, die Berge und
die neue Allianz-Arena.
Anfahrt zum Pressetermin über Freisinger Landstraße, Lottlisa-Behling-
Straße, Kurt Landauer Weg Parkplatz Erholungsgebiet Fröttmaning.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Landeshauptstadt München vom Isarhochwasser verschont

(24.8.2005) Trotz Katastrophenalarm in weiten Teilen Oberbayerns blieb die
Landeshauptstadt München von einer Hochwasserkatastrophe ver-
schont. Seit gestern, 23.8.2005, kam es durch ausgedehnte Regenfälle in
den Gebieten um den Isaroberlauf wegen Überschwemmungen zum Kata-
strophenalarm. In München beobachtete der Gefahrenabwehrstab – be-
stehend aus Feuerwehr, Baureferat und Referat für Gesundheit und Um-
welt – die Entwicklung des Isarhochwassers und seiner Auswirkung auf
die Stadt.
Am 23.8.2005 wurden deshalb vorsorglich die Stege an der Marienklause
und am Flaucher sowie die Thalkirchner Brücke am Tierpark für den Ver-
kehr gesperrt.
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Im Laufe der Nacht kontrollierten Baureferat und Feuerwehr ständig kriti-
sche Punkte an der Isar.
Heute gegen 6 Uhr früh erreichte das Isarhochwasser mit 5,36 Meter den
höchsten Pegelstand seit Bau des Sylvensteinspeichers. Der Pegelstand
war damit sogar um rund 50 cm höher als beim Pfingsthochwasser 1999.
Durch die Ertüchtigung der Deiche im Rahmen der Isar-Renaturierung im
Stadtgebiet konnte die Isar in ihrem vorbestimmten Hochwasserbett ge-
halten werden. Lediglich im Bereich der Praterinsel und der Museumsinsel
musste die Feuerwehr Schutzmaßnahmen treffen. Hier wurden mit Sand-
säcke und Pumpen größere Schäden vermieden.
Im Verlauf des Vormittages kam es in der Au zu rund 100 Einsätzen, da
durch die hochwasserführende Isar der Grundwasserspiegel so stark an-
stieg, dass das Grundwasser in die Keller drückte. Hier ist die Feuerwehr
noch mit Auspumpen der Keller beschäftigt.
Weiterhin werden durch die Experten des Baureferates die Dämme inten-
siv beobachtet, solange der hohe Wasserstand der Isar anhält. Derzeit
sinkt der Pegel bereits wieder um 12 cm die Stunde.
Auf Anforderung durch die Regierung von Oberbayern kamen 120 Feuer-
wehrfrauen und Feuerwehrmänner der Freiwillige Feuerwehr München und
der Berufsfeuerwehr München mit 20 Fahrzeugen im Bereich Bad Heil-
brunn und Bad Tölz zum Einsatz. Die letzten Hilfskräfte kehrten heute Mit-
tag wieder zurück.
Bürgermeister Hep Monatzeder: „Obwohl wir es in der Isar jetzt mit noch
größeren Wassermassen zu tun haben als beim Pfingsthochwasser 1999,
haben wir die Auswirkungen in München besser unter Kontrolle. Dies ist
auch und vor allem auf die Renaturierung der Isar zurück zu führen. Natür-
liche Flussläufe erhöhen nicht nur den Freizeitwert, sondern sind auch der
wirksamste Hochwasserschutz. Wir werden wir deshalb auch in Zukunft
den Weg eines vorbeugenden Hochwasserschutzes konsequent weiter
gehen und Maßnahmen zur Renaturierung voran treiben.”

Ausstellung zur Geschichte des Müllbergs Großlappen

(24.8.2005) Vom 25. August bis 8. September zeigte der Abfallwirtschafts-
betrieb München auf 14 Bildtafeln die Entwicklung der Abfallentsorgung in
Großlappen von den Anfängen im Jahr 1954 als Müllverwertungsanlage
über die gigantische Anhäufung des Müllbergs bis hin zur Renaturierung
und zur Eröffnung des Berges als Naherholungsgebiet im Jahr 2000.
Nach dem zweiten Weltkrieg war die Münchner Müllentsorgung sehr pro-
visorisch organisiert. Mit den übrig gebliebenen Pferdewagen und Militär-
lastern wurden die Abfälle vor allem in Kiesgruben in und um Münchner
herum abgekippt. Im Jahr 1954 wurde die Müllverwertungsanlage Groß-
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lappen gebaut. Hier konnten rund 500.000 Kubikmeter Müll verwertet wer-
den. Das war gerade so viel, wie die Stadt damals an Abfällen produzierte.
Aussortiert und vermarktet wurden: Eisen, Buntmetalle, Papier,
Textilien, Bettfedern, Schweinefutter. Bereits Mitte der 1950er-Jahren stie-
gen die Müllmengen stark an. Es war bereits zu Baubeginn abzusehen,
dass die Müllhalde immer näher auf Fröttmaning zuwachsen würde. Die
Siedlung musste Mitte der 1950er-Jahre schließlich geräumt werden. Allein
die Kirche und der Bauernhof der Familie Kosmatsch überdauerten. In den
1980er-Jahren wurde auch dieses letzte Gehöft abgerissen. Die Kirche
drohte zu verfallen. Nach einem Großbrand im Jahr 1965 in der Müllver-
wertungsanlage kam die Abfalltrennung und -verwertung zum Erliegen.
Als Alternative wurde die Müllverbrennung eingeführt. Diese anfangs sehr
umstrittene Entsorgungsmethode hat sich dank moderner Feuerungstech-
nik und aufwändiger Abgasreinigungsanlagen bald zu der weitaus umwelt-
verträglicheren Entsorgungstechnik entwickelt. In modernen Anlagen wie
im Heizkraftwerk München Nord mit aufwändiger Rauchgasreinigung so-
wie mit Kraftwärmkoppelung wird der Müll zur Gewinnung von Strom und
Fernwärme genutzt. Die Müllverbrennungsblöcke reichten jedoch nicht
aus, um die weiter steigenden Müllmengen zu beseitigen. Es musste wei-
ter auf dem Müllberg Großlappen abgekippt werden. In den 1960er-Jahren
entstand auf dem Gipfel ein Giftsee, in dem Chemikalien entsorgt wurden.
Die Proteste der Bürgerinnen und Bürger im Münchner Norden und den
Umlandgemeinden nahmen mit wachsender Höhe des Berges an Schärfe
zu. Und das zu Recht, denn die Umweltprobleme wurden immer größer.
Zu nennen sind: Grundwasserverschmutzungen, Großbrände auf dem
Müllberg, Staub und Gestank. Die Stadtverwaltung hatte seit den 1960er-
Jahren immer wieder Versprechungen gemacht, die Deponierung bald zu
beenden und den Berg zu renaturieren. Mangels anderer Alternativen soll-
te es jedoch bis zum Jahr 1987 dauern. Erst mit dem Bau der modernen
Deponie Nord-West entspannte sich die Situation. Bereits im Jahr 1973
hatte das Baureferat Abteilung Gartenbau mit der Renaturierung an der
Westflanke des Müllbergs begonnen. Zum Schutz des Grundwassers wur-
de der Müllberg 1985 mit einem unterirdischen Korsett versehen, eine
Dichtwand, die rings um den Berg herum bis in 25 Meter Tiefe angelegt
wurde. Das darin angesammelte Deponiesickerwasser wird seither abge-
pumpt und zur Kläranlage geleitet. Auch die Deponiegase werden seit
1990 in Gasbrunnen auf dem Berg erfasst und in einer kontrollierten Fak-
kel entsorgt. Rund zwölf Millionen Kubikmeter abgelagerter Müll bilden
heute den Fröttmaninger Berg. Die Abfälle liegen unter einer zwei Meter
dicken Schicht aus Kies, Erde und Humus. Am 28. Juni 2000 eröffnete
Kommunalreferentin Gabriele Friderich zusammen mit Bürgermeister Hep
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Monatzeder und dem damaligen Baureferent Horst Haffner den Fröttma-
ninger Berg als neues Erholungsgebiet. Die Abfallhalde hat sich von einem
Müllmonster in einen sanften Riesen verwandelt. Heute ist der Fröttma-
ninger Berg mit seinem Windrad als Ökowahrzeichen, ähnlich wie der zum
Olympiaberg umgewandelte Schuttberg, aus dem Stadtbild kaum noch
wegzudenken.
Kommunalreferentin Gabriele Friderich lädt alle Münchnerinnen und
Münchner ein, die Ausstellung über die Müllberg-Story zu besichtigen:
„Dieser Teil der Münchner Abfallgeschichte war sehr problematisch, wenn-
gleich mit glimpflichem Ausgang. Diese Historie sollte nicht in Vergessen-
heit geraten, sondern daran erinnern, dass wir jederzeit mit unseren Abfäl-
len verantwortungsvoll umgehen müssen. Der Stadt München ist es mit
einem großen Aufwand gelungen, die Abfallproblematik dauerhaft in den
Griff zu bekommen und eine vorausschauende, nachhaltige Abfallwirt-
schaft zu organisieren. Die modernen Anlagen und die Umsetzung des
Münchner Abfallkonzepts haben heute Vorbildfunktion für viele andere
Städte in Deutschland und in Europa”.

„Manege frei” für die Lilalu-Galashow am kommenden Sonntag

(24.8.2005) Für 860 Kinder heißt es am kommenden Sonntag, 28. August,
im Blue Moon-Zelt im Olympiapark Süd: „Manege frei”. Bereits zum sieb-
ten Mal bietet das Sozialreferat der Stadt München im Rahmen des Lilalu-
Ferienprogramms Zirkusworkshops an. Jeweils eine Woche lang werden
Münchner Kinder und Jugendliche im Alter von sechs bis 17 Jahren in
39 verschiedenen Workshops von echten Zirkusakrobaten und wahren
Künstlern in die hohe Schule der Zirkusartistik eingeweiht. Akrobatik,
Vertikaltuch, Jonglage oder Pferdedressur werden neben vielen anderen
Künsten gelernt. Pädagogische Fachkräfte und geschultes Personal küm-
mern sich den ganzen Tag um die Kinder, damit die Eltern ihre Sprösslinge
auch in ihrer Abwesenheit in guten Händen wissen. Spielerisch werden
dabei auch Schlüsselkompetenzen, so genannte Soft-Skills, vermittelt. In
der Lilalu-Zirkusschule der Phantasie wird Kindern dabei geholfen, kreative
und künstlerische Neigungen zu entwickeln und so ihre Persönlichkeit und
ihr Selbstbewusstsein zu stärken.
Die Galavorstellungen an den Sonntagen, 28. August und 4. September,
jeweils um 14 und 18 Uhr, sind das abschließende Highlight der Work-
shops. Die Lilalu-Artisten zeigen mit viel Stolz und Engagement, was sie
in einer Woche gelernt haben. Mit einstudierter Showabfolge, Musik,
Kostümen, professioneller Beleuchtung und allem, was zu einer richtigen
Zirkusaufführung dazugehört. Mutige Seiltänzerinnen beweisen ihre Ba-
lance, Pferde galoppieren durch die Manege, lustige Clowns, geschickte
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Jongleure und magische Zauberer verwandeln das Blue Moon Zelt in eine
zauberhafte Zirkuswelt. Durch das Programm führen die Kinder des
Sprechstallmeister-Workshops. Das Motto der diesjährigen Galashow
lautet „La dolce vita“.
Karten für die Galashows gibt es auf dem LILALU-Gelände im Olympia-
park Süd an der Zirkuskasse oder am Infopoint (Öffnungszeit: 13 bis 19
Uhr), über München Ticket (Telefon 54 81 81 81, www.muenchen-ticket.de)
oder an allen bekannten Vorverkaufstellen. Erwachsene: 8 Euro, Kinder
4 Euro.

Programm der MVHS erscheint am 26. August 2005 –

Achtung: Neue Termine für die Anmeldung

(24.8.2005) Jetzt ist es wieder soweit: das neue, 808 Seiten starke
Herbstprogramm 2005 der Münchner Volkshochschule kommt! Das
umfangreiche Programm ist am 26. August 2005 bei den Anmeldestellen
der Münchner Volkshochschule, im Buchhandel, den Stadtbibliotheken
und der Stadt-Information im Rathaus für 1,50 Euro erhältlich: Ein buntes
Bildungsspektrum mit rund 6.900 Veranstaltungen.
Das Angebot an Kursen, Vorträgen, Workshops, Konzerten, Führungen,
Ausstellungen und Tanz ist riesengroß. Unter dem Motto „Probieren geht
über studieren“ macht das brandneue Programm „aperitif“ ab Oktober in
den Münchner Stadtbibliotheken Appetit auf neue Sprachen, Crash-Infos
für die erfolgreiche Bewerbung, einen schnellen Einstieg in die Internet-
Welt, Tipps rund um PC & Co. und vieles mehr. Dazu gibt es Infomaterial,
Bücherlisten und Literatur jeweils gleich vor Ort. Erstmals werden im Be-
reich „Deutsch als Fremdsprache“ zwei neue Deutschmodule angeboten:
„Von Null auf 100 – Berufssprache Deutsch für AnfängerInnen“ trainiert
das Sprechen in beruflichen Situationen.
Dazu bietet das Programm natürlich wie immer eine Riesenauswahl an
weiteren Veranstaltungen: zum Beispiel bieten Führungen Einblicke in
Betriebe und Museen, Seminare unterstützen den beruflichen Alltag, das
Magazin „mucs“ bietet Flippiges für Jugendliche und Kids, außergewöhn-
liche Koch-Events holen die Sterne vom Himmel, ein temperamentvolles
Tanzprogramm bietet Klassiker und Trendsetter und die kreativen Kunst-
kurse öffnen Türen zu Ateliers und Museumswerkstatt. Im Gesundheitsbe-
reich dreht sich wieder alles um Vorsorge, Fitness und Wellness und Mün-
chens größte Sprachenschule lädt ein zu einem fast grenzenlosen Ange-
bot internationaler und  auch exotischer Sprachen.
Die Anmeldung beginnt bereits ab Montag, 29. August 2005, mit neuem
Service:

http://www.muenchen-ticket.de
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Online-Anmeldung unter www.mvhs.de
Schriftlich anmelden mit Formular (im Gesamtpro-

gramm abgedruckt)
telefonisch anmelden bei allen bekannten Anmelde-

stellen, montags und dienstags
9 bis 13 Uhr, mittwochs und
donnerstags 13 bis 19 Uhr.

Die persönliche Anmeldung beginnt am Samstag, 10. September,

8 Uhr. Nummernausgabe für diesen Tag: Gasteig ab 7 Uhr, Stadtbereiche
ab 7.45 Uhr.
Telefonische Informationen unter Telefon 4 80 06-0 oder 4 80 06-62 20.
Weitere Presseinformationen und Cover des Programms unter Telefon
4 80 06-61 88.

http://www.mvhs.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 24. August 2005

Bleibt Waldtrudering weiterhin Kindergarten-Notstandsgebiet?

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 19.4.2005

Antwort Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner:

Das Kindergartenplanungsgebiet Waldtrudering (Planungsbereich 1530) mit
einem aktuellen Versorgungsgrad von 61 % bezogen auf die erweiterte
Zielgruppe der 3-jährigen bis zum Grundschulalter (3,5 Jahrgänge) kann
bzgl. der Kindergartenversorgung nicht isoliert betrachtet werden (für wie
bisher berechnete 3 Jahrgänge beträgt der Versorgungsgrad 66 %).

Eine sinnvolle Aussage über die Versorgung in Teilgebieten der Stadt kann
nur unter Berücksichtigung benachbarter Planungsbereiche getroffen wer-
den. Die realistischste Form der Darstellung der örtlichen Versorgung mit
Kindergartenplätzen ist die den Bezirksausschüssen bekannte graphische
Darstellung über das vom Planungsreferat betreute ABZ-Modell (Ange-
bots- und Bedarfszuordnung). Hier wird, unter Berücksichtigung der Er-
reichbarkeit von Kindergärten vom Wohnort aus, die Versorgung dieser
Kinder in den Wohnblöcken veranschaulicht. Es zeigt sich, dass keine so
gravierenden Versorgungsunterschiede bestehen, wie es eine Betrachtung
der künstlich geschaffenen Kindergartenplanungsbereiche theoretisch ab-
bildet.

Aufgrund der örtlichen Situation in Trudering ist eine Mitversorgung durch
den benachbarten Planungsbereich 1522 (Gartenstadt Trudering/Straßtru-
dering) mit einem Versorgungsgrad von 95 % durchaus möglich. Betrach-
tet man die Versorgung in diesen beiden Planungsbereichen zusammen,
so ergibt sich eine durchschnittliche Versorgung von 73 %. Dieser Versor-
gungsgrad liegt nur unwesentlich unter dem aktuellen städtischen Durch-
schnitt von 76 %.

Zur Aussage „der Kindergarten Fährtwegl wird dem Bau eines Clearing-
hauses für Obdachlose geopfert” ist anzumerken, dass dieser Zusam-
menhang nicht besteht.
Beim Standort Fährtwegl wurde mit dem einstimmigen Beschluss des
Schulausschusses vom 25.09.2002 beschlossen, dass für den notwendi-
gen Kindergarten „vorrangig das städtische Grundstück am Fährtwegl
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verwendet wird”. Die ursprünglich vorgesehene Spielplatznutzung ist
daher nicht möglich. Unabhängig davon prüft die Verwaltung, wie das
Spielflächenangebot im Stadtbezirk verbessert werden kann.

Frage 1:

Welche Maßnahmen werden 2005 durchgeführt, um die miserable Versor-
gungslage endlich zu verbessern?

Antwort:

Für die Standorte Fährtwegl und Waldschulstraße erfolgte jeweils eine
Anmeldung zum Mehrjahresinvestitionsprogramm 2005 - 2009.
Das Schulreferat plant weiterhin Baumaßnahmen auf den genannten
Standorten und wird sich im kommenden Jahr für eine Einstufung dieser
Maßnahmen in die Investitionsliste 2 einsetzten.

Frage 2:

Welche Ersatzvorhaben (für KiGa Fährtwegl und KiGa Waldschulstraße)
werden verwirklicht?

Antwort:

S. Ausführungen zu Antwort 1.

Frage 3:

Wie wird angesichts des neuen Sachverhaltes der Standort Adlerstraße
beurteilt, der laut Schulreferat als Ersatzstandort für das Fährtwegl möglich
wäre?

Antwort:

Das Grundstück an der Adlerstraße steht in privatem Eigentum und er-
fordert daher einen Erwerb durch die Stadt München. In einer für den
21.09.2005 geplanten Beschlussvorlage wird auf den Erwerb des Grund-
stückes an der Adlerstraße eingegangen werden.
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War die umfangreiche Baumfällaktion auf dem Gelände der Bundes-

wehr in der Fröttmaninger Heide genehmigt?

Anfrage Stadträtin Mechthild von Walter (ÖDP) vom 3.6.2005

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Von 26. bis 28. Mai dieses Jahres wurden in der Fröttmaninger Heide auf
dem Gelände der Bundeswehr zahlreiche Bäume gefällt. Der Bereich ist
nach europäischem Recht als sogenanntes FFH-Gebiet (Fauna-Flora-Habi-
tat) gemeldet.

Das Planungsreferat beantwortet Ihre Anfrage wie folgt:

Frage 1:

Waren diese großflächigen Baumfällungen genehmigt?

Antwort:

Bei der Entfernung des Kiefern- und Weidenaufwuchses handelt es sich
um eine Pflegemaßnahme zur Erhaltung der Heidefläche. Die Fröttmanin-
ger Heide ist gemäß Art. 13 d des Bayerischen Naturschutzgesetzes ge-
schützt und nach europäischem Recht als FFH (Fauna-Flora-Habitat) Ge-
biet gemeldet. Als Erhaltungsziel ist der Erhalt der Kalkmagerrasen defi-
niert. Die Pflegemaßnahme, die auch im FFH-Managementplan gefordert
wird, dient diesem Ziel.

Frage 2:

Wer ist dafür verantwortlich?

Antwort:

Die mit dem Flächenunterhalt beauftragte Wehrbereichsverwaltung Süd
hat die Maßnahme veranlasst und durch den für die Fröttmaninger Heide
zuständigen Schäfer und zwei Mitarbeiter durchgeführt.

Frage 3:

Fand eine Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde statt?

Antwort:

Die Maßnahme wurde durch das Planungsbüro, das ein naturschutzfachli-
ches Gutachten sowie den FFH-Managementplan für die Fröttmaninger
Heide erstellt hat, in Text und Karte beschrieben und mit der Unteren Na-
turschutzbehörde sowie dem Referat für Gesundheit und Umwelt abge-
stimmt.
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Frage 4:

Warum wurde nicht darauf geachtet, dass es prinzipiell während der Vogel-
brutzeit verboten ist, Bäume zu fällen?

Antwort:

Um auszuschließen, dass Vögel zu Schaden kommen, hat eine Biologin
mit dem Schäfer vor Beginn der Maßnahme die Gehölzgruppen markiert,
die als Deckgehölze für Vögel von Bedeutung sind. Brütende Vögel wurden
nicht festgestellt.

Die wertvollen Grasheiden und Kalkmagerrasen der Fröttmaninger Heide
sind nur durch regelmäßige und gezielte Beweidung zu erhalten. Die Ent-
buschungsmaßnahme diente der langfristigen Qualitätssicherung des
FFH-Gebietes. Aufgrund der Förderrichtlinien im Rahmen der Agrarreform
musste diese bis zum 31.05.2005 abgeschlossen sein.

Die Untere Naturschutzbehörde bedauert, dass durch die Kurzfristigkeit
der Maßnahme keine Information der Bevölkerung über die anstehende
Pflegemaßnahme in der Presse erfolgt ist, wodurch den Bedenken der
Anwohner/-innen im Vorfeld hätte begegnet werden können.
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